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34 Kochecke

Im Schweinekübel lauert die Seuchengefahr

Ausgangspunkt von hochan-
steckenden Tierseuchen waren
in der Schweiz in den letzten 40
Jahren fast immer verseuchte
Speiseabfälle, so auch in den
Jahren 1993/94 bei den fünfFäl-
len von Schweinepest in den
Kantonen Bern und Freiburg;
mehr als 1200 Schweine veren-
deten oder mussten getötet und
unschädlich beseitigt werden.

Auf einen Blick
//i cm« ScAre/ften 7iä/Z OAe/sZ ,/cù-
-mer, C/te/AAZ^zViz«#
ter (tes ßuHrfesomtes /ïzz- ße/z-teAe ztes

//eerev, «.a. «zzcA /«/. «Dte
'Ker/z/tegzzngsAitez/zZ zznzZ Ri'c/iÇjreise'
»vmfe« /fer 7>w/J/?£ m// /fem Fiprsc/iMSS-

/MzzMz/aZAe/' zzz,z;esZz7/z. Ao/érn
rec/i«M«gs/«Äm* £"x^//ip/ßr^'««</ /?/c/i/pms£'
V0tt/fVfl5//lc/l />£«örig£«, </{£S£ />£««

7>w«//é?sa/«f /«r //es 77eeres

(7?/iZ?/7/ü), .SeÂtf/ô/ï Fer/;//e£WD#, 5005
Z?erw, z« 6este//e«.
D« z//e /teg/eme«te 57.3 wwr/ 57.5/7 //er
«ewe« ZJeze/c/ww/fge« r/es £5/7) ««ge-
/?/zss/ H>er//e« /« wsse/i, sm// ///ese ers/ //6
//e/w Frä/f/ß/rr '96 ver/ß#6ßr.
<7/w im ß/Z/M/w/s/raf/ve« Ferac/j e/«e/i
e//iw>ß/i///me« Z)/e«s/Z>£/ne6 s/c/*erste/-
/e« z« Äjö/i «e/i, wir// //ßs Z?/1/?77F r/f/z

7ri//?/?e/f, ///e ß/i/ß«gs «ßc/rste« ./ß/ires
zw Die/is/ sjh//, eine Äß/we vß/w Gzz^z/zw
Z)rzzc7c //ireAtf zwste//e/i.»

3.2.13. Ziffer 57 Mietgeld für
Militärbrieftauben
Diese Ziffer wird aufgehoben.

3.2.14. Anhang 3 Verzeichnis der
Bank- und Poststellen, bei welchen
Vorschussmandate einzulösen sind
Das Verzeichnis ist nachgeführt
worden.

3.2.15. Anhang 5 Verzeichnis der
T ruppenunterkünfte
Das Verzeichnis ist nachgeführt
worden.

Doch nicht nur die Schwei-
nepest droht. Über verseuchte
Speiseabfälle werden auch ande-

re Seuchen verbreitet (z.B.
Maul- und Klauenseuche). Der
Ausbruch dieser gefürchteten
Seuchen hätte für die Schweiz
katastrophale Folgen. Unter
anderem wären drastische Sank-
tionen für den Export von Tieren
und tierischen Produkten (Käse,
Fleisch und Fleischwaren) die
Folge.
Die Erreger der hochanstecken-
den Seuchen sind Viren. Ver-
seuchtes Fleisch zeigt normaler-
weise keine Veränderungen,
die bei der Schlachttier- und
Fleischuntersuchung erkannt
werden können, und ist für den
Menschen auch nicht gefährlich.
Umso grösser ist die Gefahr,
dass solches Fleisch via Schwei-
nefutter zu den Tieren gelangt
und diese ansteckt.

Um die Einschleppung und Ver-
breitung dieser Seuchen zu ver-
hindern, hat das Bundesamt für
Veterinärwesen Weisungen er-
lassen, in denen klar festgelegt
ist, wie die eingesammelten Ab-
fälle zu behandeln sind. Die
Weisungen schreiben dem Tier-
halter vor, wie und in welchem
Rahmen er die Abfälle verarbei-
ten muss, damit die Seuchenge-
fahr gebannt werden kann. Nur
wenn er diese Vorschriften ein-
hält, erteilt ihm der Kantonstier-
arzt die Bewilligung zur Ver-
wertung von Speiseabfällen
(Tierseuchenverordnung Art.
21).

Aber auch wer Speiseabfälle als
Futter abgeben will, ist von die-
sen Vorschriften betroffen:
Betreiber von Gaststätten und

kollektiven Haushaltungen, die
Küchen- und Speiseabfälle zur
Verfütterung an Tiere abgeben,
müssen sich vergewissern, dass

der Abnehmer im Besitz einer
Bewilligung ist. (Tierseuchen-
Verordnung Art. 22).
Diese fUe/SM/ige/i ge/fe/i zzzzs-

zzzz/zms/os zzzzzAz /zic </ze Armee.
Zf.s sz'zzz/ zz/so zzzzc/z z/ze Äz/c/ie«
z/er Armee /;e?rp//e/z. Der /* nzz-

rzer mzzss vz'e/z ree/zicez'izg
er/izzzzz/zX'ezz, «Z> z/zese De>w7/z-

gz/zz^ Zzez'm A/me/imer z/er

AZ>/zi//e vur/zegi.
ßz'iie ver/zisse/z „S'ze szc/z zzz'e/zZ

zzzz/mü«z//zc7ze Zzzszzge/z, /zzv.vezz

Az'e .sze/z z/ze ßeit zV/zgzz/zg cz'/gezz

z>z/er erÄzzzzz/zgezz Az'e szc/z

(se/zrz'/Z/ze/z) /zez z/er Gemezzzz/e

uz/er /zez'zzz Äzz/zfo«.
Dzese zzezzezz Jfezszz/z^'e« "e/tezz
zz/> szz/bri zzzzz/ mzzsse/z vo« z/er

7'rzz/z/ze zzzz/zez/zzz^'Z ez«#e/zzz/7e«
werz/e«.
Bitte helfen Sie mit, die Land-
Wirtschaft vor Schäden zu be-
wahren.

Das Ei... ein Wunder-
werk der Natur!
wag. Das Ei gehört zu den wert-
vollsten Nahrungsmitteln, das

alle lebenswichtigen Baustoffe
enthält. Alles Wissenswerte zum
Naturprodukt Ei finden Sie in
der kleinen Broschüre «Der
Eier-Ratgeber».
Die neue, leicht veränderte Aus-
gäbe gibt nicht nur Tips zum
richtigen Umgang mit Eiern,
sondern nimmt auch Stellung zu

gesundheitlichen Aspekten.
Prof. Darioli von der Univer-
sitäts-Poliklinik Lausanne be-

antwortet in einem Interview
Fragen zum Thema Ei und Cho-
lestrin.
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Sauerkraut als Bestandteil des modernen
Speisezettels
7>acf/r/o«£// /st
jSö«erÄröt/7 e/#i (p/;/.vc7/tFS
/T7« fernemä s e. JFa/am
mm/er aar *//<? /teze/Jte
««ôc/î GW/vvmaLfe/--/4/T»?
(4tvwc7i<?// ,S7<> c/<yc/y cm-
ma/ m/ien /»aacr/craaLva-
/ar:

Dieser praktische Ratgeber ist
kostenlos erhältlich und kann
unter folgender Adresse bestellt
werden:
Culinas PR AG, St. Niklausen-
gasse 8, 6005 Luzern, Tel. 041
360 04 44.

Wussteri Sie...

...dass in der Schweiz pro Jahr
zwischen 110 und 120 Hektaren
Einschneidekabis angebaut wer-
den. Dies ergibt zirka 8000 Ton-
nen Kabis. Diese Rohware wird
in den heute noch vorhandenen
zehn Fabriken verarbeitet. Bei
einer Ausbeute von zirka 50
Prozent entstehen so jährlich bis
zu 4000 Tonnen Sauerkraut. Pro

Kopf der Wohnbevölkerung
fällt, bei zusätzlich noch 300 bis
400 Tonnen Import, zirka 620
Gramm Sauerkraut an.

...dass Sauerkraut einen grossen
Gehalt an Nahrungsfasern und
viel Vitamin C enthält. Zusam-
menfassend darf Sauerkraut
sicher als ernährungsphysiolo-
gisch wertvolles Nahrungsmit-
tel bezeichnet werden.

Für 4 Personen

400 g frisches Sauerkraut
1 rote Zwiebel
1 grosse Karotte
1 Apfel (süss)
2 EL gekochte Bohnen (rote)
2 EL gekochte Maiskörner
2 TL Bienenhonig
1 EL Öl

Salz, Pfeffer
1 EL saurer Halbrahm

wenig Paprika

F r a g e: 1st es richtig, dass nach der

neuen Truppenordnung dem Infan-
terie-Regiments-Stab zwei Quar-
tiermeister zugeteilt werden?

Antwort: Regimentsquartier-
meister ist künftig ein Major oder

Wenn nötig das Sauerkraut
waschen und ausdrücken. Die
Zwiebel in feine Streifen schnei-
den. Die geschähe Karotte und
den geschähen Apfel raspeln.
Die Zwiebeln, den geraspelten
Apfel und die Karotte, die Boll-
nen und Maiskörner, den Bie-
nenhonig und das Öl unter das
Sauerkraut mischen und mit
Salz und Pfeffer würzen.
Den Sauerkrautsalat in Schäl-
chen anrichten, mit dem Sauer-
rahm garnieren und mit Paprika
bestreuen.

Hauptmann. Dieser ist beritten. Ihm
zugeteilt ist ein Subalternoffizier,
dem jedoch - wohl aus Sparsam-
keitsgründen - nicht ein Pferd, son-
dem ein Fahrrad zugewiesen ist.

Aus «Der Fourier»
vom November 1936

Sauer/craufsa/af - e/'ne wafrre l//'fam/n-C-ßomöe.
ß/'/cZ: Cn/Znas PF? AG, Luzern

Der Fourier 12/95


	Kochecke

